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Der Ausschuß.

Preissenkung bei den Textilwaren.
Stuttgart , 15. Dez. Mn zuständiger Stelle wird uritgeteilt:

Fm WirtsckMtsministerium fand am 11. Dezember 1930 eine
Besprechung mit den Vertretern der Textilindustrie nnd des
Textilhandels über die Preissenkung bei den Textilwaren statt.
Die Vertreter der verschiedenen Zwei ge der Textilindustrie , wie
des Grosz- und Eiuzelharrdels legten dar , daß sie in allen
Stufen in ihrer Preisstellung dem seit Beginn des Jahres in
stärkerem Maße zu beobachtendenRückgang der Rohstosspreise
weitgehend gefolgt sind. Sie gaben ihrer ernsten Besorgnis
über die gegenwärtige Zurückhaltung der Käuferschaft Aus¬
druck; denn dem Rückgang des Umsatzes könne die Höhe der
Unkosten nicht angepaßt werden, zumal durch die Preisherab¬
setzungen au den Lägern erhebliche Verluste entstanden seien-

!Ts bestehe die Gefahr , daß dann, wenn sich der Umsatz nicht
bessere, wegen der ziemlich gleichbleibenden hohen Unkosten die
Verkaufspreise nicht auf dem jetzigen niedrigen Stand gehalten,
sondern wieder erhöht werden müßten. Reichskanzler Brüning
hat in seiner Reichstagsrede vom 5. Dezember gleichfalls aus
die Gefahren hingewiesen, die darin liegen, „daß das Publikum
immer weiter mit seinen notwendigsten und dringendsten Ein¬
läufen wartet in der Hoffnung, daß eine noch darüber hinaus¬
gehende Preissenkung erfolgen würde, und daß infolgedessen
eine Unterbeschäftigung in der Industrie unÄ ein unter den
normalen Stand sinkender Umsatz im Einzelhandel zu ver¬
zeichnen wäre. Das würde indirekt zu einer Stärkung der
Ziffer der Arbeitslosigkeit beitragen . Deshalb ist sich die
Reichsregierung absolut darüber klar, daß sie, wenn die er¬
strebte Entwicklung in den Preisen erreicht ist, öffentlich aus¬
sprechen muß, daß ihr Ziel erreicht ist, soweit eme unmittel¬
bare Beeinflussung von Seiten des Staates möglich ist nnd
es sich nicht nur um die unbedingt notwendige fortlaufende
Einpassung der , Preise an die fortschreitende Selbstkostensenk-Ung handelt. . . . Es gibt eine ganze Reihe von Waren , bei-iHnelsweise Textilien, von denen ich schon jetzt erklären kann:
! es ist nicht wahrscheinlich, daß eine weitere allgemeine Preis¬

senkung eintreten kann." Bei dieser Sachlage muß auch sei¬
tens des Wirtschafts-Ministeriums an die Käuferschaft die drin¬
gende Bitte gerichtet werden, gerade jetzt mit ihren Einkäufen
nicht zurückzuhalten, sondern ihren Bedarf in gewohnter Weise
zu decken.

KabinettSrat über Preissenkung.
Berlin, 15. Dez. Wie bereits mehrfach angekündigt, finden

am Dienstag neuerlich Beratungen des Kabinettsausfchusses
für Preissenkungsfragen statt. Die Verhandlungen werden
sich ans die Verbilligung der Markenartikel erstrecken. Am
Donnerstag wird dann der Arbeitsausschuß des Verwaltungs-
mts der ReiMpost znsammentreten, um sich endgültig über die
beabsichtigten und bereits seit Wochen angekündigten Ge¬
bührenherabsetzungen im Paket -, Telegraphen - und Telephon-
berkehr schlüssig zu iverdcn.

Borstotz gegen die Preußen-Regierung.
Berlin, 15. Dez. Wie die „Deutsche Zeitung" mitteilt, ist

der nationalsozialistische Antrag des Volksbegehrens zur Aus¬
lösung des preußischen Landtags bereits vollständig ausgear¬
beitet. Der Zeitpunkt der Einreichung sei noch nicht bestimmt.
Der Antrag werde den maßgebenden Stellen zugelcitet wer¬
den, wenn es der Regierung „am unangenehmsten" sei. Er ist,
soweit wir unterrickstet sind, zurückgcstellt worden, weil man
vermeiden wollte, daß die Emzeichnung in die Listen in die
Weihnachtswoche verlegt werde, in der das Interesse für poli¬
tische Vorgänge stark abzuslauen Pflegt.
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Ausland.
Das Elsatz unter Zensur.

Stratzburg , 15. Dez. Die Mrvosität der französischen Be¬
hörden im Elsatz trat schon vor kurzem in Erscheinung, als
dem Baseler Stadttheater verboten wurde, in Aiühlhauseu in
der Reihe seiner regelmäßigeil Gastspiele das Schauspiel „Der
Fall Drehfus " auszuführeu . Nunmehr wird dieses Verbot noch
Übertrossen durch die Anordnung der Präsekten im Elsaß, daß
der Kriegsfilm „Vier von der Infanterie " — Westfront 1918—
nicht mehr mit dem deutschen Text vorgeführt werden darf,
sondern nur noch mit dem französischen. Die Wirkung des
Filmes vor einem überwiegend deutschsprachigen Publikum ist
aus diese Weise natürlich stark vermindert . Die Anordnung
soll direkt von Paris aus verfügt worden sein.

Schober gegen den Anschluß?
Paris , 15. Dez. Der österreichische Minister des Aeußern,

Schober, hat vor einigen Tagen in einem Pariser Boulevard¬
blatt, dem deutschfeindlichen „Jntransigeant ", ein Interview
veröffentlichen lassen, in dem er sich mit überraschender Schärfe
»egen den Anschluß äußerte . Heute folgt in dem dem französi¬
schen Außerrministerium nahestehenden „Petit Parisien " ein
Interview mit Schober, in dem dieser drei Leitsätze seiner
Außenpolitik seststellt: 1. Wahrung der Neutralität , die Oester¬
reich durch die Statur der Dinge auserlegt sei. 2. Ablehnung
aller einseitigen Bindungen . 3. Aufrechterhaltung der öster-
Achischen Unabhängigkeit. „Petit Parisien " schließt an diese
Erklärung, die sich neuerdings gegen den Anschluß wendet, die
Bemerkung, daß sie geeignet sei, im voraus aus alle Kom¬
mentare zu erwidern , die vielleicht an die bevorstehendeReise
des österreichischen Außenministers nach München geknüpft
werden könnten. — Derartige wiederholte Yleußerungen des
österreichischenAußenministers in Pariser Blättern find um so
M -Mger , als er bekanntlich erst vor wenigen Wochen Mt den
Stimmen der Gvoßdeutschen, also einer entschiedenen Anschluß¬
bartei, ins österreichisch Parlament gewählt wurde.

Tärdieus Kampf gegen die Regierung Steeg.
Paris , 11. Dez. Der Kamps, den Tardieu und seine poli¬

tischen Freunde gegen die Regierung Steeg zu rühren gedenken,
wirst seine Schatten immer deutlickzer voraus . Der Deputierte
der Tardieugruppe , Bareth , der die Stellung eines Unter¬
staalssekretärs im Budgetministerium angenommen hatte, legte
aus Drängen Tärdieus diese Stelle nieder. Heute nachmittag
verbreitete sich in den Wandelgängcn der Kammer das Gerücht,
daß auch der Deputierte Rens Evty , ein gemäßigtes Mitglied
der Tardieugruppe , der die Stelle eines Unterstaatssekretärs
im Innenministerium angenommen hatte , aus diesen Posten
verzichtet habe. Da Eoty über den Sonntag Paris verlassen
hat,, war es nickst möglich, die Richtigkeit dieses Gerüchts sest-zustellen. Von mehreren Mitgliedern der ehemaligen. Regie-,
rungsparteien wurden in der Kammer auch Interpellationen
über die Politik der Regierung augemeldet. Sie sind dazu
bestimmt, Steeg in der Kammer in die Minderheit zu setzen.
Die nationalistischen Blätter führen maßlose Angriffe gegen
die neue Regierung.

Schlechtes Echo Rechbergs.
Paris , 15. Dez. Nach längerer Unterbrechung wendet sich

der deutsche Großindustrielle und Verständigungspolitiier Ar¬
nold Rechberg mit Briefen an die französische Lessentlichteit,
irm für seine Ideen zu werben. Die heutigen Morgenblätter
veröffentlichen gleich zwei solcher Schreiben, und zwar behan¬
delt Rechberg in der gemäßigten „Ere Nouvelle" ein Wirt-
schaftsthema: „Der Umlauf des Goldes ", ivährend sein Gries
au die nationalistische schwerindustrielle „Ordre " ein politisches
Thema und zwar die Frage der Bündnisse und die heutige
Stellung Frankreichs anschneidet. Der Chefredakteur der
„Ordre ", Burs , druckt zwar den Brief Rechbergs ab, schickt ihm
aber folgendes zur Einführung voraus : Ohne Umschweife
erklärt der französische Zeitungsmann , daß es Rechüerg niemals
gelingen werde, ihn zu überzeugen, und ihm zum „Mar¬
schieren" zu veranlassen. „Ich will Sie nicht von Ihrer Ver¬
tragsrevision sprechen hören," erklärte Burs aufrichtig , „und
wenn Sie mir vom dcntsch-franzpsischen Bündnis vorschwär¬
men, so wiederhole ich Ihnen nochmals. Laß dieses Bündnis
nur möglich gewesen wäre, wenn Frankreich seine natürliche
Rheingrenze (!) wieder gefunden hätte . Mit Deutschland kann
man in der Tat nur aus dem Boden der Gleichheit verhandeln
(??). Briand hat dies nickst verstanden, und deswegen bin ich
in das Lager seines Gegners gegangen." Der Chffredakteur
der „Ordre " schenkt den Andeutungen Rechbergs, daß Frank¬
reich ohne ein deutsch-französisches Bündnis zum Untergang
verurteilt ist, keinen Glauben . Italien und England würden
im entscheidenden Augenblick auch diesmal wieder an der Seile
Frankreichs stehen. Was gestern möglich war , wird morgen
ebenso sein." Das ist der feste Glaube Burss . „England wird
sich schließlich darüber klar werden, daß sein inneres und äuße¬
res Unglück nur in seiner deutsch-freundlichen Politik seinen
Ursprung hat und Italien wird erkennen, daß es denselben
Drohungen der deutschen Unterwersungspolitik ausgesetzt ist
wie andere Länder . Mussolini hat seine Stellung noch nicht
genau festgestellt. Um Frankreich und die Kleine Entente in
Schach zu halten , richtete er gestern' seine Blicke nach Ungarn,
Bulgarien , Polen und Rumänien . Heute schaut er aus Un¬
garn , Bulgarien , Rußland und Deutschland- Er will Frank¬
reich zum Zittern bringen . Frankreich lächelt aber nur , wenn
es ihn in seiner vollen „Zusammenhauglosigkeft" erblickt. Als
Mussolini vom Brenner her den Vertragsrevisionisten sein
machtvolles -Halt entgegenries, da war er aus dem richtigen
Wege. Hoffentlich wird Frankreich bald in seinem Außemnini-
sterium einen beständigen, gemäßigten und schweigsamenEhes
sitzen haben, der Mussolini davon überzeugen wird ."

Englands Pläne in Ostafrika
London, I I. Dez. In der ersten Sitzung des gemeinsamen

ParlamentarisckzenKomitees über das Ostasrikaproblem nah in
der dauernde Unterstaatssekretär für die Kolonien , Sir Sa¬
muel Wilson, Gelegenheit, um die Unterschiede zwischen seinem
bekannten Bericht und den in dem Weißbuch der Regierung
enthaltenen Vorschlägen anfzuzeigen. Er unterstrich die Vor¬
züge seines Berichts vom Standpunkte der Einwohner und
ging ans die Einzelheiten der Kolonialvcrivaltung für einen
Zusammenschluß des Mandatsgebietes der beiden Kolonien ein.

Aus Stadt und Bezirk.
- Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten ist

die Pftrrrei Gräfenhausen,  Dek. Neuenbürg , dem Psarr-
verweser Hermann Bauer in Gräfenhausen  übertragenworden.

Neuenbürg, 15. Dez. Warum wird eigentlich unser so
reizvoll gelegenes Städtle von seinen nächsten Nachbarn so
wenig gewürdigt ? Der letzte vom Verkehrsverein Pforzheim
herausgegebene Führer durch Pforzheim und Umgebung er¬
wähnt „eine Reihe von Luftkurorten ivie Schömberg, Calm¬
bach, Dobel, Herrenalb , Nnterreichenbach, Hirsau ". Von unse¬
rem Neuenbürg , das auf dem Münster und der Wilhelmshöhe
doch eine Luftkur von seltener Kraft und Schönheit gewährt,
das zudem dem Altertumsforscher und Architekten mit dem
Schloßberg, den Schlössern und der Schlosskirche so viel Inter¬
essantes bietet, keine Silbe ! Es muß doch jemand wahrlich
blind oder gar verblendet sein, wenn er den eigenartigen Reiz
der Lage von Neuenbürg nicht fühlt . — Von Schömberg kann
man gelegentlich lesen, daß es bei Wildbad liegt . Wenn nun
ein Fremder sich eine Fahrkarte nach Wildbad löst, um nach
Schömberg zu gelangen, so wird er gewahr, daß er schön an
der Nase herumgeführt worden ist. Schömberg liegt nicht bloß

näher bei der Lberamtsstadt Neuenbürg , sondern ist mit dieser
auch direkt durch Straße und Autoverkehr verbunden . Sogar
von Höfen war schon zu lesen, daß es bei Wildbad zu suchen
ist. Ganz eigenartig mutet es aber einen an , wenn der Roman
des Hösener Heimatdichters Ludwig Schwarz „Aus den Er¬
innerungen des Burgkaplans von Strubenhardt " auch Neuen¬
bürg totschweigt. „Wir werden aus die Burgen Eberstein
und Wunuenstein geführt , aus Liebenegg, Steinegg und Enz¬
berg. auf Blankenhorn , Weinsberg und Hohenlimpurg ". Wa¬
rum nicht auch aus die „Rewenvurg "? „Wir berühren die
Städte Heilbronn , Eßlingen , Reutlingen , Gmünd , Hall, Ulm
und Speyer ". Warum nicht auch Neuenbürg , das im 13. Jahr¬
hundert bereits ein „oppidum" gewesen ist? Zudem haben
die -Strubenhardte auch in Neuenbürg selbst Besitz gehabt. Wie
dies eine Verkaussurkunde des Strubenhardterbes vom 5. April
1143 ausdrücklich vermerkt. — Mit diesem Hinweis soll keiner¬
lei Werturteil über den Roman selbst abgegeben werden. Es
wäre dem hochbetagten Dichter wohl zu gönnen, daß er den
übergebliebenen Rest der Auslage an den Alaun brächte. Mel¬
leicht sind Liese Zeilen der Anstoß dafür , daß noch viele den
Roman kaufen nnd die Probe aus das Exempel machen, ob
tatsächlich weder Burg noch Stadt Neuenbürg darin genannt
sind. Sollte es tatsächlich der Fall sein, so wollen wir cs Herrn
Schwarz gern verzeihen, daß er seinen Burgkaplan nicht auf
die „Neweuburg " hat kommen lassen. Sie lag demselben frei¬
lich dicht vor der Nase. Vielleicht ist es dem mittelalterlichen
Neuenbürg eben, nicht besser ergangen als dem modernen, daß
es manche von seinen nächsten Nachbarn nicht kennen wollten

Neuenbürg, 16. Dez. Bei vollbesetztem Saal hielt der
Turnverein  in der Turn - und Festhalle seine Äbend-
unterhaltung  ab . Die Zcitumstände erlaubten nicht,
einen sonst üblichen größeren Maßstab anzulegen , weshalb die
ganze Feier in Chorvorträgen des Tuxner -Gefangverems , tur¬
nerischen Vorführungen der Turnerinnen , Aktiven und Zög¬
linge, sowie in der Aufführung des vieraktigen 'Schauspiels
„Der Meineidbauer " von Ä. Anzengruber bestand. Auch von
einer Restauration wurde Abstand genommen; die ganze Ver¬
anstaltung erhielt somit ein feierliches Gepräge . Der von
Max Höhn  verfaßte sinnige Prolog , vorgetragen von Gertrud
Müller,  gab die Einleitung , an schloß sich eine Kreutzersche
Komposition „Die Kapelle", zugleich als Huldigung zum 150.
Geburtstag des Kouiponisten. Die turnerischen Vorführungen
erregten allgemeines Interesse und fanden lebhaften Beifall,
namentlich das farbenprächtige Bild der Turnerinnen bei den
Volkstänzen. Die Mühe der Einstudierung hat sich gelohnt . -
„Der Meineidbauer ." — Diese ergreifende Tragödie will erlebt
sein, um sie spielen zu können, erleben aber kann sie nur der,
der Anzengrubersches Schaffen kennt und nicht nur Anzen¬
gruber selbst, sondern auch den schweren, um die Scholle rin¬
genden Menschenschlag in Tirol , bei dem Besitz neben Religion
der Inbegriff alles Denkens ist. Immer ist es gewagt, dieses
Drama aus einer Dilettantenbühne zu spielen. Brav hielten
sich die einzelnen Rollen , dies konnte aber nickst hindern , daß
verschiedene Höhepunkte in einem Gemisch von hochdeutscher,
schwäbischer und tiroler Mundart untergingen . Das ist es
eben, was der Kritiker meint , daß dieses so hohe Ansorde¬
rringen stellende Stück von einer Einheitlichkeit getragen sein
uruß. Die Kostümfrage sei hier völlig außer Acht gelassen.
Führend im ganzen Spiel war die Moni , die w irk lich eine
Moni war und manche Klippe hat überwinden helfen; ihr
Spiel war von einer faszinierenden Ueberzeugungskraft . Der
vierte Akt überhaupt brachte eine erhebende Steigerung des
ganzen Spieles . Als der Vorhang sich senkte, bewies der stür¬
mische Beifall , daß die Zuhörer dankbar waren für die große
Mühe , der sich sämtliche Teilnehmer auf der Bühne unterzogen.
Der Turnverein aber kann aus eine gelungene Feier zurück¬blicken.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß der nordwest¬
lichen Depression ist für Mittwoch und Donnerstag immer noch
vielfach bedecktes und naßkaltes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 15. Dez. Der Arbeitergesangverein
„Vorwärts"  kann mit der Abhaltung seiner Abendunter-
haltung am letzten Samstag aus eine wohlgelungene Veranstal¬
tung zurückblicken. Die gesanglichen Darbietungen des Ge¬
mischten Chores wie des Männerchores bewegten sich in An¬
betracht der kurzen Zeit des Bestehens des Vereins aus beacht¬
licher Höhe. Das Stimmeirmaterial ist modulationssähig,
diszipliniert und verspricht noch größere Leistungen. Den
Glanzpunkt des Abends bildete das Schauspiel mit Gesang in
5 Akten „Die Seemannsbraut ". Gutes Zusanrmenspicl bewies
ein individualistisches Emleben in die dankbaren Rollen , das
wurde auch vom Publikum durch reichen Beifall quittiert . Ein
heiterer Einakter „Die Sckstirze" mit Motiven aus dem täg¬
lichen Leben brachte frohgelaunte Stimmung und gab oft An¬
laß zu^herzlichem Lachen. Die Losverieilung , die zwischen hin¬
ein erfolgte , brachte manchem Glücklichen reiche Entschädigung
seiner Auslagen . Der Besuch ließ zu wünschen übrig , die
aktiven Mitglieder iverden deshalb aus eine harte Probe für
unverzagtes Weiterarbeiten gestellt. Aber auch hier gilt das
alte Sprichwort : Vorwärts immer, rückwärts nimmer.

/v Herrenalb , 15. Dez. (Vortrag Bertsch.) Der Evang.
Volksbund (Ortsgruppe Herrenalb ) veranstaltete in der Kirche
einen Vortragsabend,  bei welchen: Pfarrer Bertsch,
Ludwigsburg , von einem „Gang durchs Zuchthaus"
erzählte . Der schlimme Regen mag wohl manchen vom Besuch
abgehalien haben. Zu bedauern waren — nicht etwa die leeren
Plätze — sondern-diejenigen, die sie hätten besetzen sollen. Denn
nienmnd von den Besuchern hat wohl sein Erscheinen bereut.
Der Vortragende ist bekannt geworden durch seine beiden
Schriften über die Erlebnisse als Zuchthauspfarrer und durch
9 Sammlungen von Kasualreden „Aus Gottes Brünnlein ".
Tie Schilderungen voll von tief ergreifendein Ernst , warmer



Liebe für die Entgleisten, Episoden, die hie und da auch dem
.Humor ein Plätzchen einrüunrten , griffen mächtig an die Herzen
und waren durrt-aus geeignet, das Gewissen zu schärfen.

Höfen a. Enz, 15. Dez. Gestern vormittag wurde unter
ungeheurem Andrang von seiten der Kirrli-engemeindemitgblcder
durch Dekan Dr . Megerlin  unser neuer Ortsgeistlicher,
Pfarrer Schaffer,  eingesetzt. Als Zeuge fungierte Pfarrer
Kunz -Birkenfeld. In seiner tiefempfundenen AntrittsPre-
digt warb er um die Liebe und das Vertrauen seiner Gemeinde-
nngehorigeir. Möge er lange Zeit zum Segen der Gemeinde
Höfen wirken dürfen.

Höfen a. Enz, 15. Dez. Unter dem Vorsitz von Earl Ne u -
Weiler  wurde gestern nachmittag im Gasthaus zum Ochsen
eine Ortsgruppe des Obst - und Gartenbau-
Vereins  gegründet und dem Bezirksverein Neuenbürg an¬
gegliedert. Es zeichneten sich sofort 55 Mitglieder in die auf¬
gelegte Liste ein. Als Vorstand wurde einstimmig Fleisch¬
beschauer Bo da mer,  als Schriftführer und Kassier Kauf¬
mann Wild  gewählt . Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Jahr
I R-M ., zuzüglich 75 Pfg für den Bezirksverein . Zweck des
Vereins ist Förderung des hiesigen Obstbaus und gemeinsamer
Bezug der zum Obst- und Gartenbau notwendigen Mittel wie
Dünger . Kalk, Lcimgürtel usw. In einer gemeinsamen Plus¬
sprache wurde manche praktische Erfahrung ausgetauscht.

Württemberg.
Setisheim, OA. Maulbronn. 14. Dez. lBiirgermelsterwahl.) Bei

der hier stattgesundenen Ortsvorsteherwahlhaben von 1278 Wahlbe¬
rechtigten 1043 gleich 8l,6 Prozent abgesttmmt. Gültige Stimmen
wurden abgegeben 1006. Hievon entfallen auf Biirgcrmeisteramts-
verweser Hermann Aldrecht 998 Stimmen, 8 Stimmen waren zer¬
splittert. Die übrigen 37 Stimmen sind ungültig.

Stuttgart» 15. Dez. (Der Silberne Sonntag) Der Silberne
Sonntag brachte trotz schlechten Wetters einen außerordentlich starken
Verkehr in die Stadt. Straßenbahn und Eisenbahn brachten außer¬
ordentlich viele auswärtige Besucher. In den Hauptgeschäftsstraßen
wogte eine große Menschenmenge. Auch in Gelchäften gab es teilweise
erheblichen Andrang, doch waren es dort nicht immer nur Kauflustige,
die sich einfanden. Der Absatz war sehr verschieden und dürfte den
am Silbernen Sonntag vorigen Jahres nur trilwkise erreicht haben.
Immerhin kannten die Geschäftsleute mit dem Ertrag des Silbernen
Sonntaag zufrieden sein.

Stuttgart, l5. Dez. (Die Hochstaplerin in Männerkleidung.)
Hier wurde die Hochstapler!» gesoßt, die kürzlich im Kandertal in
Tannenkirch eine goldene Uhr stahl, nachdem sie verschiedene Be¬
trügereien und Zechprellereien in Männerkleidung verübt hatte und
nach Basel verschwand wo sie ebenfalls sich Zechprellereien zuschulden
kommen ließ. Es handelt sich um die 17 Jahre alte Oesterretchectn
Susanne Wimmer.

Ludwigsburg, iö. Dez. (Oberbürgermeister Dr. Echmid gestor¬
ben.) Oberbürgermeister Dr. Schmid ist am Sonntag nachmittag nach
langer schwerer Krankheit im Alter von 44 Jahren im Bezirkskranken¬
haus gr starben. Im Januar 1927 trat er an die Spitze der Stadtver¬
waltung, nachdem er zuvor Rechtrrat in Hellbraun gewesen war. Für
die Interessen der Stadt Ludwigsburg hat er sich stets in besonderem
Matze eingesetzt, so bei dem Plan, den Neubau der Technischen Hoch¬
schule nach Ludwigsburg zu verlegen, dann aber auch bei der Ver¬
legung der Gesellschaft der Freunde nach Ludwigsburg. Er war aus
kommunalpolitischem Gebiete gut beschlagen. Politisch zählte er zur
Deutsch-Demokratischen Partei.

Walhetm, OA. Besigheim, 15. Dez. (Vom Schnellzug getötet.)
In einem Ansall von Schwermut hat sich gestern eine 30 jährige Frau,
von hier gebürtig und in Leonberg wohnhaft vor den Schnellzug ge¬
worfen. Sie wurde aus die Seite geschleudert. Mit eingeschlagenem
Schädel blieb die Frau tot liegen.

Heilbrou«, 15. Dez. (Bezirksrat und Neckarkanaldurchsttch.) Der
Bezirksrat Hellbraun hat in seiner Samstag-Sitzung beschlossen, die
finanzielle Beteiligung ve« Oberamtes Neckarsulm prozentual gleich
zu setzen mit der Uebernahme von Arbeitskräftenaus diesem Bezirk.
Sollte Neckarsulm hieraus nicht eingehen und eine höhere Quote an
Arbeitsüberweisung verlangen,jals es ftanzielle Beihilfe leistet, so wird
der Heilbronner Bezirksrat an die Amtsversammlung den Antrag
stellen, die ganze Summe des Zinsausbringens zu übernehmen und
die gesamte Belegschaft für diese Arbeiten aus dem Bezirk Heilbronn
(Stadt und Oberami) zu stellen.

Ravensburg, 15. Dez. (Mordprozeß Medemann.) Am7. Der->
haadlungstag gab der Vorsitzende einen Beschluß bekannt, wonach

Dekan Müller und seine Haushälterin Franziska Sinz, beide in
Urlau, am Dienstag nachmittag nochmals als Zeugen vernommen
werden sollen. Der schwer erkrankte Bürgermeister Karl Hörburger
in Friesenhofen wird in seiner Wohnung vernommen. Gehört wurden
12 weitere Zeugen. Im übrigen spielte die Verlesung von anonymen
Briefen eine größere Rolle. Diese Briefe lausen darauf hinaus, daß
Wiedemann nicht der Täter sein soll. So lautete eine Karte vom
17. März 1930 aus Aarau (Schweiz) : „Wtedemann unschuldig. Der
Täter". In einem Brief an den Rechtsanwalt Bendel mit dem Post¬
stempel vom 12. März 1930 wird gesagt: „W. habe mit seiner Frau
im Rausch Streit gehabt, ein Kollege von uns ist nachgesprungen, hat
ihm eine nausknlpsen wollen und hat versehentlich die Fau getroffen".
Der Brief ist unterschrieben: Drei Hausierer und eine Frau. Eine
Karte aus Weingarten vom 21. März bezeichnet Broun als Täter.
In einem anonymen Brief an Wiedemann vom 24 April heißt es
u. a. : So du Lump, leider habe ich meine Frau statt dich erschaffen.
Der Vorsitzende bemerkte, daß die anonymen Schreiben offenbar die
Behörden irresühren sollten. Das Gericht werde die Beweiskrast
dieser Schreiben zu würdigen haben. Des Mordes verdächtigt wurde
auch der Metzger Johann Baptist Mater von Haseiburg. Das Brr
fahren gegen ihn ergab jedoch, daß für Täterschaft oder TeUnahnn
am Mord jeder Anhaltspunkt fehlte.

Laupheim, 15. Dez. (Der „Fall Lämmle") Im Zusammenhangs
mit der Filmangelegenhelt„Im Westen nichts Neues" wird immer
behauptet, der Hersteller des Filmes, Carl Lämmle, Newyork, sei
Ehrenbürger der Stadt Lauphetm. Von zuverlässiger Seite erfährt
das Ulmer Tagblatt. daß dies nicht den Tatsachen entsprich». Lämmle
ist nicht Ehrenbürger der Stadt Laupheim. Der Fall Lämmle erscheint
uns, so schreibt das Blatt, mit dieser Feststellung noch nicht ganz ge¬
klärt. Hersteller des Filmes „Im Westen nicht Neues" ist unseres
Wissens Lämmle junior, der Sohn von Carl Lämmle: Ehrenbürger
der Stadt Lauphetm aber soll Lämmle senior, der Pater, sein, der,
wie mitgeteilt, andere deutschfeindliche Filme hergestellt und vertrieben
hat. Einwandfreie Klärung erscheint umso mehr geboten, als die
Angelegenheit die Ö ffentlichkeit in weitestem Matze beschäftigt.

Bon der bayiischen Grenze. i5. Dez. Ein altes Mütterchen
von Iettingen hatte von ihrer in der Stadt lebenden Tochter ein
Paket mit l0—12 Bananen am Stengel erhalten. Da die Sendung
aus Allerheiligen etntraf, glaubte die gute Alte, die die Frucht nicht
kannte, es handle sich um einen seltenen Grabschmuck, weshalb sie die
Bananen auf das Grab legte. Später aus den Irrtum aufmerksam
gemacht, gab sie treuherzig zu. daß ihr „die Dekoration noch nie recht
gefallen habe".

Lindau, 15. Dez. (Schwerer Unfall beim Bau der „Kempten")
Die Malerfirma Eugen Rupsltn in Lindau-Acschbach hatte die Holz-
Verkleidung für das neue Dieseischiff„Kempten" zu besorgen. Bei
dieser Arbeit kamen die meterhohen Bretter ins Rutschen und die
beiden Maier Meßmer und Weinberger gerieten in Lebensgefahr.
Während Meßmer sich noch im letzten Moment retten konnte, gelang
>res Weinberger nicht mehr. Er wurde von dem Bretterstoß erfaßt
und zugedeckt. Er erlitt einen Beckenbruch, verschiedene Quetschungen
»„d innere Verletzungen, sodaß an dem Aufkommen des 31 Jahre
alten Mannes gezwekfelt wird.

Tagung des Württ . Kriegerbundes.

Jahr 1981 wurde einsttmnrig gutgeheißen. Besonders bemer¬
kenswert ist, daß für Unterstützungs- und Wohlfahrtszwak
im nächsten Jahr 141000 R .M . vorgesehen sind, eine Summe
die die Beiträge der Kriegcrvereine an den Bund um 6000 Ms
übersteigt. Die Kriegsbescl)ädigten - und KriegerhinterblieK-
nenfürsorge des Bundes hat trotz der einschränkendenBestim¬
mungen der Notverordnung einen ungeheuren Umfang an-
genonrmen. Dies dürfte Wohl aus das große Vertrauen zurück-
znsührcn sein, das sie bei den rund 25000 dem Bund angehö-,
rendcn Kriegsbeschädigten und Kriegcrhinterbliebenen genießt.
Der Bundcsfürsorgeanwalt , Oberinspektor Bnlka, mactpe im
Anschluß an seinen Tätigkeitsbericht sehr interessante Ausfüh¬
rungen über di» Stellung des Verbands der- Kriegsbesckstidigten

iWDnMrch
undMLriegerhinKerbliebenen im Deutschen Reichskriegerbinst
„KyWDuser" gegen die Notverordnung . Der Berichterstatter
für den DenDlren Ppichskricgerbund „Kyfshänscr", Major a. D.
Bürger , berichMte über die im September d. I . stattgehabte
VmreterversatMWM ^ des Äysfhänserbundes. Am Schluß der

pogenden der BundeSpräsidenr allen Teil-
meru an den großen Ausgaben de«
des AnCrackic mit dem Wunsche, daß
WüAt . auch Wi ireuen Jahre wachsen und

blühen möge.
Schwierige Lage des Hotelgewerbes.

Jur HiOel „Lamm" in Tübingen tagte die Herbstversanm-
lnug des Hotelbesitzer-Vereins Württemberg -Hohenzollern e.
B . Der Vorsitzende, A. Banzhaf (Stuttgart ), wies auf die
besonders schwierige Lage des Hotelgewerbes hin, die durch
die Notverordnung des Reichspräsidenten eine weitere Ber-
sästirsung erhalmn habe. Im Geschäftsbericht betonte der Syn¬
dikus des Verbands , Dr . L. Dessauer, daß die Bäder - mit
Kurorte in der vergangenen Saison außerordentlich schlecht
abgeschnitten und daß auch die Stadthotels eine weitere Be¬
suchs- und vor allem Umsatzminderung erfahren , haben. Drc--
halb habe sich der Verband gezwungen gesehen̂ Len bestehenden
Lohntarif zu kündigen und eine Ermäßigung der Löhne zu
verlangen . Im Anschluß daran und nach B̂esprechung einiger
anderer wichtiger Vereins - und Standesfragen wurde eine
Entschließung -angenommen, die schärfsten Einspruch gegen die
Belastung des Getränkeverbrauchs in Gaststätten mit einer
Gemeindegetränkesteuer erhebt, die sich als eine erhöhte Um¬
satzsteuer aus den Absatz des Gastwirtsgewerbes als einziges
Gewerbe auswirkt . Desgleichen hält es die Versammlung für
unmöglich, das Verbot des Verkaufs von Weizenbrot in Hotel-
betrieben zur Durchführung zu bringen . Die Versammlung
erwartet von der württ . Regierung , daß sie die Schäden ab¬
wendet, die bei Einführung der Gemeindegetränkesteuer für
den Fremdenverkehr unausbleiblich wären und bittet sie in
weitestem Ilmsang Befreiungen von dem Verbot des An¬
kaufs von Weizenbrot im Interesse der heimischen Volkswirt¬
schaft eintreten zu lassen.

Stuttgart , 15. Dez. Am letzten Samstag fand im „Char¬
lottenhof " in Stuttgart die Herbstsitzung des Gesamtprästdiums
des Württ . Kriegerbuirdes statt , zu der sich Vertreter aus dem
ganzen Lande zahlreich eingefunden hatten . Der Bundes¬
präsident , Generalleutnant a . D . Dr . v. Maur , faßte die
umfangreiche Tätigkeit des Präsidiums seit der letzten Tagung
kurz zusammen und gab einen Ueberblick über die großen Auf¬
gaben des Bundes aus vaterländischem, sozialem und kamerad¬
schaftlichem Gebiet. Der Leiter der Sportabteilung , General¬
major a. D . Frhr . v. Walter , erstattete Bericht über den im
Bund seit 3 Jahren ausgenommenen Kleinkaliberschießsport,
der gewaltige Fortschritte gemacht hat . An dem heurigen
zweiten Landesschiehen haben 53 Oberamtsbezirke teilgenom¬
men. Den ersten Grnppenpreis erhielt die Schützenabteilung
der Vereinigung ehemaliger Olgagreuadiere in Stuttgart.
Major a. D- Bürger referierte über die Kriegererholungsheime
in Her renalb  und Bad Niedernau im heurigen Sommer,
die so zahlreich besucht .waren, daß eine Anzahl Gäste außer¬
halb der Heime un-tergebracht werden mußten. Im Ganzen
haben 036 Kameraden ans die Dauer von durchschnittlich 14
Tagen bei ausgezeichneter Verpflegung und Unterbringung
Aufnahme gefunden. Der vom Bundesschatzmeister, Verwal¬
tungsdirektor Fortunat , vorgetragene Voranschlag für das

Baden.
Pforzheim , II. Dez. In seiner letzten Sitzung beschloß der

Bürgerausschuß die Ablehnung der Bürgersteuer mit 63 gegen
83 Stimmen - Für den Antrag des Stadtrats waren nur die
Deutsche Volkspartei , die Staatspartei , das Zerrrrum und der
Mittelstand , während die Deutschnationalcn , die SozialdeM-
kraten, die Kommunisten und die Nationalsozialisten die Mr-
gcrsteuer ablehnten.

Pforzheim , 14. Dez. Der letzte Polizeibericht meldet drei
schwere Verkehrsunfälle . So wurde eine 43jährige Frau beim
Ueberfchreiten der Westlichen. Karl -Friedrich-Straße von eiim
PersoneMvagen angefahren und zu Boden geschleudert, sie
erlitt eine Gehirnerschütterung , eine Quetschung der reckten
Gesickstsseite und Hautabschürfungen . In der gleichen Straße
fuhr ein Motorradfahrer mit übermäßiger Geschwindigkeit
einen 55jährigen Mann an . Beide kamen zu Fall . Ter An¬
gefahrene trug einen schweren linksseitigen Rippenbruch und
Quetschungen am linken Oberschenkel davon, während der
Kraftfahrer mit leichten Verletzungen davonkam. In der Kri-
terstraße wurde ein fünfjähriges Mädchen von einem Kraftrad-
fahrer angefahren . Mit inneren Verletzungen und einem
schweren Nnterschenkelbruchmußte das Kind ins Krankenhaus
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(4L Fortsetzung.)
Edith Holle aus ihrem Handtäschchen 254 Mark hervor:
„Ich bringe Ihnen hiermit die rückständige » Zinsen ! . .

Bitte , nehmen Sie ! . . . Ich weiß ja genau , wie di« ganze
Sache zusammenhängt !"

„Aber gnädiges Fräulein !"
„Nichts vom gnädigen Fräulein ! Hier , Herr Hartroth , hier

sind die fälligen Zinsen des Stadtgutpächters !"
Robert konnte nicht anders . . . er mußte das Geld an¬

nehmen . Schweigend sah er Edith lang « an , die , den Kopf
in die Hand gestützt , zum Fenster hinaus auf das Mühlrad
blickte.

„Fräulein Edith !" sagte Robert bewegt und ergriff über
den Tisch hinweg ihre Hand.

„Es wird nun allerhöchste Zeit , daß ich mich aufmache !"
Sie erhob sich. Da ging die Tür . und eine rauhe Stimme

ries:
„Nu , August . . . giss mi snell so'n lütten Bubakil"
„Um Gottes willen ! — Unser Schäfer !"
Schon hatte der alt « Quast sie erkannt ! Ehrerbietig zog

er den breitkrempigen Hut Seine klugen Augen übersahen
sofort die ganze Lage.

„Na , Fräulein Edith ? Ook mol frische Luft snavpen ? "
Mit einem kurzen , prüfenden Blick musterte er Robert.
„Jawohl , man kann ja nicht immer im Büro hocken !"
Edith faßte den Schäfer an einem silbernen Knopf seines

Mantels , sah ihm lachend in das verrunzelte Gesicht , „weißt
du noch , Onkel Quast , als du mich früher immer mit hier
hinausnahmst ? "

„Freilich ! . . . Freilich ! . . . Dunnemals hieß dat man ja
immer Unkel Quast hier und Unkel Quast doar , ober nu
hat sick dat jo woll utquastet , wo man old und kröpelig
war 'n is ."

In nicht mißzuverstehender Weise wies Quast verschmitzt
lächelnd mit dem Kopf auf Robert und kniff ein Auge zu.
Dann stürzte er seinen Bourbaki hinunter:

„Brrr !" sagte er , sich schüttelnd , „so is dat nu ! . . . Ut
Kinnern war 'n Lüh !"

„Noch einen Bourbaki für Herrn Quast !" rief Robert dem
Wirt zu.

„Dank ook ! Mockt man keen Himphamp . Ick wert schwer
Bejcheed !" lachte Quast , kippte den zweiten Bourbaki hinter

die Binde und wischte sich mit dem Handrücken den Mund:
„Ober nix för ungut ! — Dat is ja man so. wie dat is !"
Der Schäfer führte zum Gruß die Hand an die Krempe

seines Hutes und ging . Edith und Robert folgten.
Draußen rief Edith den Alten zurück und redete vertraulich

auf ihn ein . Er sah sie dabei leise lächelnd von der Seite an
„Also , Onkel Quast ! — Meine Unterredung mit diesem

Herrn hier war rein geschäftlich ! Verstehst du ? "
„Ick verstah ganz gut . Fräulein !"
„Wohlgemerkt , rein geschäftlich !"
„Iawoll ! Also „geschäftlich " soll ich seggen ?"
„Gar nichts sollst du sagen , Onkel Quast ! Kein Wort !"
„Ick verteil keen Ton ! Wenn ick öwer all de Liebeslüh

snacken sollt , de ick op de Heide un de Feldflur . . ."
Ediths Augen huschten verlegen zu Robert hinüber.
Der blickte in die Wipfel der Linden , als habe er nichts

gehört , und pfiff vor sich hin
Schäfer Quast drehte sich langsam im Kreise und wickelte

sich aus der Halteleine von Greif , die der Hund bei seinen
ungeduldigen Sprüngen um die Gamaschen gewunden hatte

„Tag ook !"
Er machte Greif von der Leine los In mächtigen Sätzen

jagte dieser der Herde nach Gemächlich ging der Alte hinter¬
drein . . .

Die beiden standen bei dem Rappen Lange machte sich
Robert am Sattelgurt zu schaffen : endlich blickte er über
den Rücken des Pferdes zu Edith hinüber.

„Also mit dieser rein geschäftlichen Besprechung soll unsere
Bekanntschaft nun ein Ende finden ?"

„Warum ? Bei Ihrem sichtlichen Interesse für Wohlfahrts¬
pflege werden Sie ganz bestimmt wieder den Weg zum
Stadtgut finden ! Glauben Sie mir , bei Mutter und bei
meiner Schwester haben Sie einen Stein im Brett . Weiteren
Stiftungen sehen die beiden gern entgegen !"

„Wer den Schaden hat , braucht für den Spott nicht zu
sorgen !"

„Ich wollte Ihnen nicht wehe tun . Herr Hartroth !"
„Wenn Sie das wirklich nicht wollten , dann dürfen Sie

Ihren Reitersmann nicht wieder so warten lassen ."
„Meinen Reitersmann ?" Edith lachte auf.
„Sehen Sie wohl ! Da lachen Si « mich aus , genau so wie

das Mägdelein im Volkslied den Knappen . Wissen Sie,
was es sang ? "

„Jetzt werden Sie noch romantisch ! Und ich dachte immer,
so etwas habe man sich drübM ganz und gar abgewöhnt!
Na also , was sang denn das arge Maidlein ? "

„Einen Spottvers : „Geh du nur immer hin , wo du ge¬
wesen hast , und binde deinen Gaul an einen dürren Ast " . .
Da steht mein braver Gaul und läßt den Kops hängen , und
hier , hier ist auch der dürre Ast !"

Edith sah schweigend zu , wie Robert das Pferd losband
und es auf die Straße führte . Er tat ihr doch leid , und
als er jetzt, den Rappen am Zügel , auf sie zutrat , groß , statt¬
lich, braungebrannt . - Er war doch ein hübscher Junge!

„Und wenn das Mägdlein nun sein Pferd gleichfalls au;
dem Stall zöge ? "

„Dann . . . dann ? " stotterte Robert . Es klang in ihm
„Dann hütttz der Knappe nicht ganz umsonst zweihundert¬
vierundfünfzig Markt geopfert und in drei Tagen zwölf große
Bourbaki mit diversen Bieren hinuntergegossen !"

„Also gut denn ! Nichts mehr vom dürren Ast . armer
Knappe ! Ich komme !"

Ehe es sich Robert recht versah , ehe er sich von seiner
jähen Freude erholen konnte , war Edith von Erlbach davon
Nur ihr Helles Kleid schimmerte noch durch das Grün der
hohen Rosenhecke.

* *

Die Angelegenheit mit den Darlehnszinsen ging Edith
doch im Kopfe herum . Sie kannte ihren Vater nur zu gut
die Zinstermine hätte er nicht verstreichen lassen , wenn ei-
gut stand.

Ob es richtig war , daß er sich gar so sehr seiner komm-«
nalen Tätigkeit widmete , neuerdings mit Leidenschaft mck
den Interessen seiner Partei?

Nein ! Es gefiel ihr gar nicht recht ! Mochte es kost««,
was es wolle , sie mußte Klarheit über die geschäftliche Lag«
des Gutes haben ! Wer sollte auch sonst helfen ? Die Mutter
und Vera ? Ach, die verstanden nichts von Geschäften , regten
sich auf und den Vater dazu ! Heinz ? Der war alles andere,
nur kein Landwirt oder Kaufmann.

Als Vater heute abend wieder allein über seinen Büchern
saß , als sich alle schon lange zur Ruhe begeben hatten , staue
Edith ganz leise auf , warf sich das Hauskleid über und schl>N>
hinunter in das Arbeitszimmer.

Der Major stand steil auf.
„Ist etwas passiert ? "
„Nein . Väterchen ! — Nichts . . . ich . . ich wollte dir nur

Mitteilen, daß die Zinsen an den Kommerzienrat bezay«
sind ! Du kannst also ruhig sein !" „

„Diese Zweihundertvierundfünfzig Mark sind bezahlt?
„Jawohl ! Auf Heller und Pfennig !"
„Von wem ? "
„Von mir !"
„Von — dir ? !"
„Väterchen ! Wir beide wenigstens wollen doch WC" M

einander fein ! Robert , ich meine der jung « Hartroth . ra«'
doch nur wegen des Darlehens und der Zinsen !"

(Fortsetzung folgt)
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gebracht werden. Außerdem ereignete sich an der gefährlichen
scharfen Ecke vor dem Hause Kaiser-Wilhelm-Straße 1 einAutounsall. Ein von ztvci Damen besetzter Personenwagen
rannte beim Einbregen in die genannte Straße gegen-das
Achutzgeländer, das in einer Ausdehnung von etwa 20 Metern
weggerissen und bis etlva in die Mitte des Abhanges hinab-
qedrückt wurde, wo dann der Wagen wie in einem Netz ge¬
fangen hing. Die beiden Tarnen blieben wunderbarerweise
völlig unverletzt, abgesehen vorr dem nicht geringen Schrecken.

Baden -Baden , 15. Dez . Am Sonntag morgen stürzte sich
der 26jährige Fuhrmann Max Fritz , geboren in Baden -Oos,
und wohnhaft irr Lichtental , Ür selbstmörderischer Absicht am
Leißberg einen 40 Meter hohen Steiirüruch hinunter und blieb
zerschmettert liegen . Ter Beweggrund ist unbekannt.

Kundgebung gegen die Stillegung der Albtalbalch.
Ettlingen , 15. Dez . Im überfüllten Sonnensaal fand am

Sonntag eine Protestkundgebung gegen die drohende -Still¬
legung der Albtalbahn und insbesondere der Strecke Busenl 'ach

-Brötzingen statt , zu der sich Vertreter aller beteiligten Ge¬
meinden, der Wirtschaft nnü Industrie , Hrhrere Bandtags¬abgeordnete des Pforzheimer Bezirks , sowi<W ?eriret ? r de: Ar¬
beiterschaft eingesunden hatten . Merkwürdigerweise aber fehl¬
ten die Vertreter der zuständigen Behörden . Das Ergebnis
ocr teilweise erregten Aussprache war eine einstimmig an¬
genommene Resolution an Regierung und Landtag , die folgen¬
den Wortlaut hat : „Tie heute im Sonnen -saal in Ettlingen
tagende , aus allen Bcrnfskreisen des ganzen Gebietes der Älb-
talbahn überaus stark besuchte Versammlung richtet die drin¬
gende Bitte an alle zuständigen Behörden des Reiches , Staates
und des Kreises , die Einstellung der Albtalbahn im ganzen , so¬
wohl als auch der Teilstrecke Busenbach—Brötzingen mit alle»
Mitteln verhindern zn wollen . Die Bahn befördert täglich
gegen 5000 Arbeiter , von deren Broterwerb da? Gedeihen des
ganzen Bezirks wesentlich bestimmt ist, sie befördert außerdem
erhebliche Güter von Industrien , die zum großen Teil bei
ihrem Wegfall den Betrieb nicht mehr aufrecht erhalten können
und weitere Arbeitskräfte lahmlegen müssen . Ein Ersatz durch
Kraftwagenbetrieb ist untunlich , da eine ganze Reihe von Ort¬
schaften ohne teure Straßenneu und Umbauten , kostspielige
Brückrnnmbauten und dergleichen überhaupt nicht erreicht wer¬
den können. Dazu kommt, daß durch die bei Ausgabe der
Bahn eintretende Mehrbelastung der Straßen , die meist durch
Die Ortschaften führen , mit dem Auto eine sehr bedeutende
Erhöhung der Betriebsgefahren für diese Orte entsteht . Wir
hoffen von einem auf sparsamste Verhältnisse umgeste lltcn Be¬
trieb der Albtalbahn unter völliger Loslösung von der bisheri¬
gen -Verwaltung eine Gesundung der Bahn ; hiezu ist aber un¬
bedingt erforderlich , Laß Reich und Staat mit allen Mitteln
den zunehmenden , ungesunden Wettbewerb durch die sog. wil¬
den Autobuslinien unterbinden . Von dein Weiterbestehen der
Bahn hängt die Zukunft des mehr als 50 Gemeinden umfassen¬
den Gebietes ab . Wir bitten daher nochmals , uns in unseren
Bestrebungen zur Erhaltung der Albtalbahn und der Strecke
Busenbach —Brötzingen die nötige Unterstützung zuteil werden
zu lasten . Die Versammlung bedauert , daß die zuständigen
Behörden in der aus den weitesten Bebölkerungskreiscn stark
besuchten Versammlung vollkommen fehlten und hofft , daß dies
nicht aus einen Mangel an Interesse an der Notlage des Be¬
zirks zurückzusühren ist.

Vermischtes.
Ein unterirdisches Lazarett aus der Kriegszcit entdeckt.

Unter einer Mädchenschule in Fouquieres leS Lens wurde in
etwa acht Meter Tiefe ein sauber eingerichtetes deutsck>es Laza¬
rett entdeckt, von dessen Bestehen man visher noch nickst unter¬
richtet war . Die Schule , die im Laufe der Jahre zu klein ge¬
worden war , war in den letzten Wockien um ein Stockwerk
erhöht worden . Es zeigten sich bald Risse in den Grund¬
mauern . so daß die Baubehörde die Ansicht vertrat , daß das
Fundament zu schwach sei. Genaue Untersuchungen führten
Dann zur Freilegung des ehemaligen Lazaretts , das in ver¬
schiedene große Säle eingeteilt war . Angesichts der Einsturz¬
gefahr mußte das Gebäude sofort geräumt werden . — Bei
Bauarbeiten in Neube Chapellc wurden die Leichen von sechs
deutsckien Leichen freigelegt , deren Identifizierung unmöglich
war , da bei ihnen keine Erkennungsmarken gefunden wurden.
Die sterblichen Uebcrrestte wurden den Militärbehörden über¬
geben, die sür die Beisetzung ans einem der derttfchen Mieger-
friedhöfe Sorge tragen werden.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, IS. Dez. (Landesproduktrnbörse.) Ueber die Lageaus dem Getretdcmarbte läßt sich immer noch nichts günstigeres be¬

richten. Inlandsweizen ist reichlicher angedoten bet etwas nachgiebigerenPreisen. Der kleine Bedarf an Auslandsweizen wird ausschließlich
noch mit altverzollter Ware gedeckt. Im allgemeinen herrscht schwache
Kauflust. Es notierten je 100 Kg.:Auslandswcizen 34 SO—35 SO(am8. Dez. 35—3S), württ. Welzen 25.50—26.50 (uno.), Sommergerste
20- 23 SO(uno), Hafer 14—15.50 lunv.). Wiesenheu(lose) 5—8 (uno.).Kleeheu(lose) 6—6 50 (unv.), drahtgeprrßtrs Stroh 3—3 SO sunv.),
Weizenmehl 43—43.50 (uno.). Brotmehl 31—3i .S0 (uno), Kleie9.50
bis 10 (uno.) Mark.

*

irlehnszmsen ging Edity
- ihren Baker nur zu gut:
rstreichen lassen, wen» es

>ar jo sehr seiner komck-'
rgs mit Leidenschaft u>cu

Mochte es kost««,
ie geschäftliche Lage
helfen ? Die Mutter
n Geschäften , regten
:r war alles andere,

r.

illein über seinen Bücher«
luhe begeben hatten , stan^
Hauskleid über und schlny

ich . . . ich wollte dir nur
n Kommerzienrat bezayn

g Mark sind bezahlt ?"
mg !"

ollen doch offen zu
unq« Hartroth. kam
Zinsen !"

(Fortsetzung folg"

Neueste Nachrichten.
Kaffei, 15. Dez. Der Kaufmann Rudolf Golex, der tm Auftrag

einer Nordhäuser Lebensmittelgroßhandlung in dem Landstädtchen
Eschwege einen großen Betrag kassiert halte, wurde auf der Auto¬
fahrt nach Mühlhausen in Thüringen von zwei Wanderern ange-haltrn. Er nahm die beiden Burschen aus Gutmütigkeit in seinem
Auto mit. Einer von ihnen setzte sich neben ihn, der zweite auf den
Mckplatz der Limousine. Nach etwa 15 Km. schneller Fahrt um-
klammerte der hinter ihm Sitzende den Fahrer und umschnürte ihm
den Hals, während der Nebenmann das Steuer an sich riß und den
Wagen mit der Handbremse zum Stehen brachte. Dann schlugen die
Wegelagerer mit einem Brecheisen wie besetzen aus den Urbersallenenein, bis er röchelnd mit außerordentlichen Verletzungen sich aus dem
Wagen wälzen konnte. Er wurde etwa eine halbe Stunde später
von einem passierenden Auto ausgenommen, das feststellte, daß die
beiden Räuber den Wagen nach 30 Km. an der thüringischen Grenze
stehen gelaffen hatten. Sie hatten eine Geldkassette, in der sich etwa
3500 Mark befanden, geraubt. Eie wurden als der Kaufmann
Christian Schmidt und sein Sohn aus Eschwege erkannt, die in dem
Haus der Filiale der Nordhäuser Firma wohnten und die Raub-
gelegenheit auss Genaueste am spioniert hatten.

Hoyerswerda, 15. Dez. In Hoyerswerda in der Niederlausitz
spielte sich ein erschütterndes Familiendrama ab. Der 32 Jahre alte
Schlächtermeister Georg Bartel vergiftete sich und seine Kinder im
Alter von vier, süns und acht Jahren durch Gas. Die Tat beging
er aus Gram über den Tod seiner Frau, die vor drei Tagen gestorben
ist. Am gleichen Tage, an dem seine Frau bestattet worden war,waren seine drei K nder an Masern erkrankt. Bartel hatte schon
lange seinen Berus weaen Arbeitslosigkeit nicht mehr ausüben können.W en, 15. Dez. Wie aus Agram gemeldet wird, fuhr gestern
nachmmag etn Personenzug in eine Gruppe von vierzig Personen.
°>e aus dem Gleis des Hauptbahnhoss standen, in voller Fahrt hinein.DreiP rsnnen wurden auf der Stelle getötet, acht weitere Menschen
schwer verstümmelt, so daß ein viertes Todesopfer noch om Abend
zu betrügen war. Insgesamt wurden dreißig Personen ins Spital

übergrfiihrt. Darunter der Heizer des Zages, der einen Tobsuchtsan¬
fall erlitt.

Madrid, 15. Dez. Das in Huesca tagende außerordentliche
Standgericht hat am Sonntag das Urteil gegen die des Militäraus-
ruhrs angeklagten Offiziere und gegen einen Sergeanten, die bei der
Bewegung von Iaca eine führende Rolle gespielt haben, gefällt. Der
InsantertehauptmannGalan und der Artillertehauptmann Hernandes
wurden zum Tode durch Erschießen, der ArtillerlehauptmaanSal-ntas, Infanterieoberleutnant Muniz, Oberleutnant Navarra und der
genannte Sergeant zu lebenslänglichem schwerem Kerker verurteilt.
Dir Todesurteile wurden um 1 Uhr 30 Minuten in Huesca voüstreckt.Miami Brach, 15. Dez. Der Ausflugsdampfer„Eureka ll" ist
durch drei Explosionen zerstört worden. Bereits die erste Explosion
verursachte eine große Panik unter den 135 Paffagieren, die noch ausdem brennenden kleinen Dampfer bletben sollten, als die zweite Ex¬
plosion erfolgte und sie zum Abspringen zwang. Mehrere Fahrzeuge
der Wache. Jachten und Fischerboote retteten viele Paffagiere, darunter
viele Kinder. Vermißt werden 29 Personen. Da bis heute morgennur drei Tote festgestellt wurden, nimmt man an. daß sonst alle
gerettet wurden.

Dr . Eurtius über seine Ostpreutzerrfahrt.
Berlin , 15. Dcz . Der Reichscrußeuminister Dr . Eurtius hat

heute abend Berlin verlassen , um der Provinz Ostpreußen einen
Besuch abzustatten . Er sprach kurz vor seiner Abreise dem
Leiter der Berliner Redaktion der „König -Sberg -er Allg . Zig ."
seine Freude darüber aus , den schon für die zweite November¬
hälfte geplanten Besuch in Ostpreuen nun , wenn auch mit
geringer Verspätung ansführen zn können , und gab ihm gleich¬
sam als Begrüßungsbotschaft für Ostpreußen folgende Aeuße-
rnng über seine Ostpreußensahrt : „Seit ich mich im Dienste
der Außenpolitik mit den Ostfragcn beschäftige, bewegt mich die
Sorge um Ostpreußen . Schon lange habe ich den Wunsch , den
Besuch zu wiederholen , den ich vor zwei Jahren als Reichs-
wirtscl -aftsminister gemacht habe , und damit die enge Ver¬
bundenheit des Reiches mit Ostpreußen und seinen Problemen
erneut zu betonen . Ich freue mich daher , jetzt in Königsberg
mit den Vertretern der Provinz wiederum Fühlung nehmen
zn können . Möge meine Reise ein Zeichen dafür sein, daß das
Reich auch mit seiner Außenpolitik Ostpreußen in seiner Not
nicht verlassen wird ."

Neuer Versuch, den Preisabbau zu beschleunigen.
Berlin,  1 «. Dez . In der heute nachmittag , wie an¬

gekündigt, stattfindendcn Sitzung des Kabincttsausschuffes für
die Preisabbauaktion werden die verschiedenen an dieser Aktion
beteiligten Instanzen über die bisherige Entwicklung und die
weiterhin zu treffenden Maßnahmen Bericht erstatten. I«
erster Linie werden Leiter des Ernährungsministeriums und
des Reichswirtschaftsministcriums zu Worte kommen; außer¬dem der Reichsbankpräfident Tr . Luther , der preußische Han¬
delsminister Tr . Schreiber und der Präsident des Deutschen
Städtetagrs , Dr . Mulert . Die Sitzung wird als die wichtigste
angesehen, die die Reichsregirrung in der nächsten Zeit hält , da
man sich auf allen Seiten darüber einig ist, daß von einem
raschen und greifbaren Erfolg dieser Aktion auch für die Stel¬
lung des Kabinetts im ganzen sehr-viel abhängt.

Bier Reichsbannerbersammlungen gegen das Verbot
des Remarque -Filmes.

Berlin , 15. Dez . Das Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold
veranstaltete heute abend in vier großen Sälen Protestkund¬
gebungen gegen das Verbot des Remarque -Filmes . Fm Saal¬
bau Friedrichshain -, der lange vor Beginn der Veranstaltung
überfüllt war , sodaß er geschlossen werden mußte , sprachen die
Rcichstagsabgeordneten Ministerpräsident a. D . Stelling und
Lemmer . Sic forderten die Aufhebung des Verbots . Begei¬
stert begrüßt wurde eine Abordnung demokratischer Studenten;
die niit ihrer Fahne eininarschierten . Das Straßenbild war
stark belebt , ohne daß es im Saal oder draußen zu irgend¬
welchen Zwischenfällen kam. — Auch die Kundgebung in der
„Neuen Welt " vollzog sich zunächst in vollkommener Ruhe . Da
der etwa 4000 Menschen fastende Saal wegen lkeberfüllung
polizeilich gesperrt werden mußte , wurde in Kliems Festfälrn-
eine Parallelkundgebmig - abgehalten . Vor Schluß dieser Ver¬
sammlung kam es zu einem Zwischenfall , Ein Nationalsozia¬
list, dem Redefreiheit zugesichert , aber wegen beeidigender
Aeußerungen das Wort entzogen worden war , nannte die
Reichsbannerleute „Pöbel ", was große Erregung hervorrief.
Als ihn einige Reickisbannerlcutc von der Rednertribüne her-
untcrholen wollten , entwickelte sich eine Schlägerei . Der Na¬
tionalsozialist mußte mit einer blutenden Verletzung aus dem
Saal gebracht werden . Auch die Versammlung in den Pharus-
Sälen in der Müllerstraße war so stark besucht, daß eine Pa-
rallelversamnrlung abgehalten werden mußte . Es sprachen der
Reichstagsabgeordnete Litke und Prof . Georg Bernhard . Schon
um ZHS Uhr kam es in der Hauptkundgebung zu Störungen,
als der vom Reichsbanner gestellte Saalschutz einen kommu¬
nistischen Zwischenrufer aus dem Saale entfernen wollte . Von
allen Seiten erhoben sich Kommunisten , die ihrem bedrängten
Parteigenossen beisprangen . Es entwickelte sich eine allgemeine
Schlägerei , in die auch Versammlungsteilnehmer eingriffen.
Dem -Saalschutz gelang es, die Störer aus dem Saal zu drän¬
gen . Nach viertelstündiger Störung und nachdem ein Polizei¬
offizier mit mehreren Polizisten an der Tür des Saales Posten
gefaßt und den Raum für weitere Teilnehmer geschloffen hatte,
konnte die Kundgebung ungestört beendet werden . In allen
Versammlungen wurde eine Entschließung angenommen , in
der die Darlegungen und Forderungen der Redner zusammen¬
gesetzt sind.

Der Gcschwaderflug über den Ozean.
Rom , 15. Dez . Die italienische Fliegerei hat bisher immer

zuscktzruen müssen, wie andere Nationen -Ozeane nach allen Rich¬
tungen überquerten , und das wäre wohl sicherlich noch länger
ft gegangen , wenn nicht Mussolini ein Machtivort gesprochen
hätte . Er nahm sich seinen guten Freund , den General Jtalo
Balbo , den Führer der italienischen Luststreitkräfte , ins Gebet,
um ihn auf « neu Phantasievollen Plan ansmerksam zu machen;
der jetzt zur Durchführung gelangen soll. Eigentlich sollte er
schon am Montag morgen beginnen , doch machte der Wetter¬
gott der !talienisck)cn Regierung einen Strich durch die Rech¬
nung , so daß jetzt der Befehl herausgegeben wurde , daß am
Dienstag früh -endgültig zu dem geplanten Ozeanflug gestartet
werden soll. Nicht weniger als 12 Flugzeuge hat man aus¬
gesucht. die den Flug über den Ozean nach Brasilien ausführen,
sollen . Al ? Leiter fungiert der Minister sür die italienische
Luftfahrt , Ihm zur Seite stehen bestens bekannte Flieger , wie
General Vallo und Oberst Maddalena , der bei der Nobile -Ret¬
tung viel von sich hören machte . Das Flugzeuggeschwader wird
in vier Gruppen von je drei Flugzeugen starten . Jede Gruppe
wird zu Erkennungszwecken ein von der anderen unterschie¬
denes farbiges Abzeichen an der Tragfläche haben . Jedes
Flugzeug ist mit Pier Fliegern bemannt , zwei Führern , einem
Ingenieur sowie einem Funker . Den Befehl über das
ganze Geschwader bis an die brasilianische Küste hat der
Oberst Maddalena , worauf General Balbo die -Führung
übernehmen wird . Damit aber aus dem gefährlichsten Teil
dieses Fluges nichts Passieren kann , hat die italienische Regie¬
rung entlang der Flugroute sieben Wach - und Beobachtungs¬
schiffe postiert , damit im Falle einer Notlandung alles zur

-Stelle ist. In Bolama . der letzten Fcstlandsetappe diesseits des

Ozeans , werden zwei Schiffe das Geschwader erwarten , damit
hier noch eventuelle Fehler an Len Maschinen ausgebeffert
werden können . Auf der Reise zwischen Italien und Bolama
wird das Geschwader von mehreren Hilfsflugzeugen begleitet,
die Reservetanks urrd Reparaturwerkzenge für den Notfall mit
sich führen . In Bolama -sollen die Flugzeuge bis zum 5.
Januar liegen bleiben , denn erst zu dieser Zeit soll die eigent¬
liche Ozeanüberfliegung vor sich gehen. Man darf gespannt
sein auf den Ausgang dieses Massenslnges . Wahrscheinlich
wird man sich schon ein Bild von dem- Erfolg - des ganzen
Unternehmens machen können , wenn die Flieger die Strecke
Italien - Bolama zurückgelegt haben.

Voimars sehe schwer erkrankt.
Paris , 15. Dez . Raimond Poincare ist an einem heftigen

Anfall von Harnvergiftung - schwer erkrankt . Sein Zustand
flößt große Besorgnis ein . Der frühere Präsident der Repu¬
blik wird von dem berühmten französischen Spezialisten Prof.
Boi -vin behandelt , der heute abend mitgeteilt hat , daß das Be¬
finden Poinccares „stationär " sei. Im Lauf des Tages statteten
ihm mehrere politische Persönlichkeiten , darunter Außenmini¬
ster Briand , die Präsidenten der Deputiertenkammer und des
Senats kurze Besuche ab . Bon - einer dieser Persönlichkeiten
wurde mitgeteitt , daß der Zustand Poincares äußerst ernst sei.
Der Kranke laste eine allgemeine physische Erschöpfung erken¬
nen . Die Hoffnung aus eine Wiederherstellung des 71jährigen
müsse als schwach bezeichnet werden . Die im vorigen Jahr
an Poincary ausgesührte Prostata -Operation habe diese un¬
vermeidliche Folge herbeigeführt , wenn die Operation damals
auch als gelungen bezeichnet wurde . Es verlautet . Laß morgen
der Präsident der Republik , Doumergue , Herrn Poincare be¬
suchen wird . In der stillen Rue Marbeau , wo sich Poincares
Privathaus befindet , herrscht in den Abendstunden ein wahrer
Ansturm von Automobilen . Ein Aufgebot von Polizisten hält
Woche, der Polizcipräfekt ließ dafür sorgen , daß in der Straße
völlige Ruhe herrscht . Die am Abend vorliegende Provinz-
ansgabe des Poincare nahestehenden „Echo de Paris " enthält
noch folgende Bemerkung : Der Zustand des großen Fran¬
zosen flöße der Umgebung große Sorge ein . Poincare liege im
Fieber . Die Ermüdung während der Ministerkrise und die
bedauerliche Tatsache , daß ein von den Radikalen gestürztes
Kabinett zustande kam, habe Poincare seelisch sehr beeinflußt.
Professor Boivin ließ sich spät abends zu einer Mitteilung
herbei des Inhalts , daß Poincare äußerst geschwächt sei. Poin¬
care , der vor 14 Tagen zugesagt hatte , bei der Eröffnung des
Germanischen Jnstftnts den Vorsitz zu übernehmen und bei
diesem Anlaß eine Rede zu halten , konnte infolge seiner plötz¬
lichen schweren Erkrankung sein Verspreckien nicht einlösen.

Verschlimmerung im Befinden Poincares.
Paris,  15 . Dez . Um 2Y.45 Uhr ist der Hausarzt Poia-

cares wiederum zum Kranken gerufen worden . Der Arzt er¬
klärte den Journalisten : „Warten Tie auf keine Erklärung
meinerseits , ich werde das Haus Poincares nicht verlassen."
Die Tatsache, daß der Hausarzt Poincares kurz nach der am
späten Nachmittag erfolgten Untersuchung wieder ans Bett
Poincarchs zurückgcrufen wurde , und die Aeutzerung, daß er
die Nacht bei ihm verbringen wolle , laste, so heißt cs in der
Havasmcldung Wetter, befürchten, daß der Zustand ernster ge¬
worden sei.

Sturmzeichen mW Spanien.
Madrid , 15. Dez . Kurz vor Mittag - überflogen . Militär¬

flugzeuge Madrid und ivarfen -Flugblätter ab , und zwar in der
Mitte der Stadt und über allen Kasernen , daß die Revolution
in ganz Spanien ausgebrochen sei. Die Soldaten wurden auf¬
gefordert , sich der Bewegung anzuschließen , sonst würden ihre
Kasernen bombardiert werden . Die Kundgebung , ein kleines
gedrucktes Blatt , lautet folgendermaßen:

Soldaten ! Vergangene Nacht ist in ganz Spanien die fo
lange erwartete republikanische Bewegung ausgebrochen , er¬
wünscht von allen , die Gerechtigkeit ersehnen . Voll und Heer
haben vereint die Bewegung Lurchgeführt . Die Nachrichten,
die man von der schon eingesetzten republikanischen Regierung
erhält , bestätigen den Erfolg , wie er zu erwarten >var . Alle
müssen sich der Bewegung anschließen , um einen Bürgerkrieg
zu vermeiden . Tut Ihr das , verdient Ihr den Dank des Vater¬
landes und verhütet , daß unschuldige Opfer fallen . Wenn Euch
aber Eure Schwäche und Ahnungslosigkeit zum Widerstand
gegen diesen nationalen Willen reizt , so werdet Ihr die ersten
Opfer sein. Wenn Ihr Euch nicht alle unterwerft , so tverüen
Eure Kasernen in einer halben Stunde bombardiert werden-
Tas Flugblatt schließt mit dem Ausruf : „Es lebe Spanien , es
lebe die Republik !"

Wie es scheint, traten 5000 Manu der Besatzung des Flug¬
platzes „Au Len vier Winden " unter dem Befehl des Generals
Oueipo del La.no und mehrerer Offiziere , darunter Acajor
Franco , in den Aufstand . Sie enttvafsneten die Wache des
Pulvermagazins und füllten einen Lastkraftwagen mit Bom¬
ben, die sie an Bord mehrerer Flugzeuge brachten . Eine Ab¬
teilung Truppen unter General Orgaz belegte den Flugplatz
mit Gefchützfeuer , der nach einer halben Stunde die weiße
Fahne hißte . Oueipo del Lano und Franco flüchteten an
Bord eines Flugzeuges . Es ist nicht bekannt , ob die etwa 100
Kanonenschüsse , die gegen den Flugplatz abgefeuert wurden,
Todesopfer gefordert haben . Die Bewegung scheint mit einem
Mißerfolg geendet zu haben . Sämtliche Führer des Volks-
Hauses haben dieses verlassen , wie es scheint aus Furcht vor
Verhaftung . Das Athenäum in Madrid , besten umstürzle-
rische Tätigkeit in der letzten Zeit wohlbekannt ist, wurde
beschossen.

DaS Standrccht wurde über ganz Madrid und Umgebung
verhängt . Die Hauptstadt zeigt bis jetzt kein verändertes Bild.
In anderen Provinzen , wie z. B . Sevilla , hatte der Versuch
eines Streikes keinen Erfolg und die Truppen blieben - regie¬
rungstreu . Nach den letzten Meldungen haben die Behörden
ein Extrablatt verteilen lassen , in dem mitgeteilt wird , daß
sich die Aufständischen des Flugplatzes um 12.50 Uhr ergeben
haben . Einige sind geflüchtet , sic werden von der Gendarmerie
und von Husaren verfolgt . Der Flugplatz ist von der Gendar¬
merie besetzt worden.

In Madrid wurde der konservative Exminister Aleala
Zamora verhaftet , der als künftiger Präsident der Republik
gilt . Ferner wurde Michael Maura verhaftet.

Die Note der Regierung , die eine zusammenhängende kurz
gefaßte Darstellung des Aufstandes von Iaca , der stattgefun-
dencn Kämpfe gibt, sagt zuletzt, daß alle Nachrichten, die man
über die mißglückte Erhebung habe, darin übereinst-immen,
daß die Revolte in Jaea der Beginn einer allgemeinen Er¬hebung sein sollte.

Generat -strciks sollen in folgenden Städten ausgebrochen
sein : Santander , Bilbao , Valencia , San Sebastian , Sevilla,
Cadiz , Barcelona und noch einigen anderen Städten . Ein -e
Bestätigung liegt hier bis jetzt nicht vor.

Zeit ist Geld . „Gnädiges Fräulein , wollen Sie nicht meine
Frau werden?" „Aber , mein Herr , wir kennen- uns doch erst
fünf Minuten !" „Ja , schön, warten wir noch zehn Minuten !"



Sprechsaal.
Wir die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt di«

Schriftleitung nur Li« preß gesetzliche Verantwortung .)
Neuenbürg . Unser früherer (königl.) Finanz -minister Pi-

storius hat uns nach dem Friedensvertrag darauf hingewiesen,
daß unser Volk durch ihn wieder in die dürftigen Verhältnisse
früherer Zeiten zurückgeworfen werde. Was ist statt dessen
eingetreten ? In letzter Woche war in einer Zeiturig eine tref¬
fende Charakterisierung zu lesen: „Länder , Korporationen und
Gemeinden sind in einen Ausgaben -Rausch verfallen, dem
jetzt der Katzen-jammer in Form leerer Kassen und zusmmnen-
geschrumpster Mittel gefolgt ist." Leider haben wir den größ¬
ten Tiefstand wirtschaftlicher Rot noch nicht einmal über-
ivunden. Ob wir uns weiterhin um unsere Realschule „be¬
neiden" lassen sollen? Beim Einsparen wird unser Gemeinde-
rat eben nicht viel Verfügungsmöglichkeiten besitzen und sicher
wird er ohne Rücksicht auf die Einwohnerschastsstimmung
für oder gegen die Realschule - jene Maßregeln ergreifen,
welche die finanzielle Lage des Städtchens erfordert . Man
spricht doch auch davon. Laß in der Volksschule einzelne Klagen

zu dünn besetzt seien und nicht zu rechtferrrgerrde Ausgaben
verursachen?

Literarisches.
A seltener Fall.

Heidichsdags wandert oin gar nex meh,
Sacha verlebt rrrr, descht nemme  schee,
Do koa mu oft n e x anders macha,
Als trotz am Elend eba lacha.
Konrrnt do a Bua an L' Glasdür heut,
Am viere grad, orn d° Besperzeit,
Freundlich frag  i , was 'r denn wöll?
A Almofa ! sccht der kloi Gsell.
Ond streckt drbei sei' Pfota naa,
I guck mr z'erscht den Schien gel aa,
Äko hair-e gsckwnrpft: Schänrst Du di net?
.Harr aber trotzdem Mitleid ghet.
Drom Han i gsagt: Komm gschwerrd do rci' !
Us koin  Fall niöcht i geizich sei'.

Maul - und Klauenseuche.
Der wegen der in Stupferich, Bez.-Amt Karlsruhe,

ausgebrochenen Maul- und Klauenseuche festgesetzte 15 Km.-
Umkreis ist in der Weise abgeändert worden, daß sämtliche
württ. Gemeinden von dem 15 Km.-Umkreis nicht erfaßt werden.

Die Vorschriften über den 15 Km.-Umkreis in der ober-
amtlichen Bekanntmachung voml5.November 1930—Enztäler
Nr. 269 — werden hiermit außer Wirkung gesetzt.

Die Herren Ortsvorsteher werden veranlaßt, Vorstehendes
in ortsüblicher Weise bekannt zu machen.

Neuenbürg, den 12. Dezember 1930.
Oberamt: Lempp.

Srssentllche BekMlniaAng.
Die
SMWw Rr.MO. I2M Md UM

und der
Jeposiieiischeili Rr. im.

ausgegeben von der OberamtssparkaffeNeuenbürg, sind
angeblich in Verlust geraten. Das Aufgebot dieser Bücher
ist beantragt worden.

Die Inhaber derselben werden daher aufgeforderl, spä¬
testens bis 16. Januar 1931 bei der Unterzeichneten Spar¬
kasse ihre Rechte anzumelden und die Bücher vörzulegen,
andernfalls deren Kraftloserklärung erfolgt und neue Ur¬
kunden ausgestellt werden.

Neuenbürg, den 15. Dezember 1930.
Oberamtsfparkasse.Weihnachtsbitte.

Das Jugendamt erlaubt sich, für besonders hilfsbedürftige,
in seiner Fürsorge stehende Kinder um Weihuachtsgabea
zu bitten. Kleidungsstücke, Lebensmittel. Geldspenden, Spiel¬
sachenu. ä. werden dankbar angenommen. Annahmestelle:
Jugendamt, Bahnhosstraße.

Neuenbürg, den 25. November 1930.
Geschäftsführer: Wild . Bezirksfürsorgeriu: Uber.

Gemeinde Dirkenfeld.
Auf die am Rathaus angeschlagene

Bekanntmachung
über die von Grundeigentümern und Gebäudebefitzern
zu erstattenden Anzeigen wegen Deräuderungeu an
steuerbaren Grundstücken und Gebäuden im laufenden

Kalenderjahr
wird hingewiesen.

Dirkenfeld, den 15. Dezember 1930.
Ratschreiber Wucherer.

Zwangsversteigerung.
3m Zwangswege versteigere ich am 17. ds. Mts . in

Feldreunach vormittags 10 Uhr:
Ei« Faß Most, zirka 218 Liter»und ein Pferd
(Rappen, zirka Sjährig),

femer in Eonweiler mittags 1 Uhr:
2 Fahrräder, 1 Leiterwagen u. 1 Glasfchrauk.

Zusammenkunft jeweils beim Rathaus.
GerichtsvollzieherstelleHerrenalb: Keidel.
Zwangs-Vollstreckung.

Am Mittwoch den 17. Dezember 1930, nachmittags
2 ' /s Uhr, werde ich in Pforzheim auf dem Hofgut Haidach
gegen bare Zahlung im Bollstreckungswege öffentlich versteigern:

9 Leiterwagen mit Zubehör, 2 Britschenwagen, ver¬
schiedene Spezialwagen, 1 Lokomobil, 1 Dreschwagen
mit Riemen, 1Diehwaage, 1 Partie Hacken und sonstige
Feldgeräte, etwa 50 verschiedene Schweine, etwa 150
Hühner, 5 Enten und Gänse, ca. 1000 Zentner Dung,
eine landwirtschaftliche Berschlußbrennerei mit Zubehör,
etwa 8 Ster gemischtes Holz, 3 Futterschneidemaschinen,
90 Heuböcke, 1 Wiesenegge, 1 Selbstbindermähmaschine,
1 Getreidemähmaschine(Ableger), 1 Grasmähmaschine»
1 Heurechen, 1 Heuwender, 1 Kunstdllngerstreumaschine,
1 Sämaschine, 1 Hackmaschine, 1 Kleesamenreiber,
1 Traktor mit Pflug und Zubehör, 1 Getreideputzmühle,
I Strohschneider, 3 Beetpslüge, 1 Bierschaarpflug.
II Dreischaarpflllge, 1 Feldpflug, 4 Eggen, eine vier¬
teilige Saalegge, etwa 300 Zentner Stroh, etwa 320
Zentner Heu, etwa 25 Zentner Roggen, ca. 1000 Zentner
eingemietete Dickrüben, 1 Obstpresse, etwa 50 Zentner
Kartoffel, 10000 Garnestricke, etwa 3500 Liter Most,
11 Mostfässer(etwa 11000 Liter haltend), 1 Milch¬
kühler, 2Dezimalwaagen,2Chaisengeschirre, 4 Küheu.A.

Die Versteigerung findet bestimmt  statt!
Pforzheim, den 15. Dezember 1930.

Allgeier, Gerichtsvollzieher.

Weihnachts -Bitte.
Weihnachtsfreude soll auch in unser vollbesetztes

Krankenhaus hineinleuchten und aufrichten! Beabsichtigt
ist eine würdige Weihnachtsfeier mit Gabenverteilung in her¬
kömmlicher Weise. Wir empfehlen diese Veranstaltung der
Opferwilligkeit der Bevölkerung. Zur Empfangnahme von
Gaben sind gerne bereit

Oberamtspfleger: Stellv. Koch.
Oberschwester: E. Wagner.

Allgem. SrtSkrankenkalle Neuenbürg.
Wichtig iüc die Kassenmilglieder!

Durch die Notverordnung des Reichspräsidenten vom
1. 12. 1930 — Reichsgesetzblattl, Seite 517 — sind ge¬
wisse Erleichterungen bezüglich der Krankenfcheingebühr und
des Arzneikostenanteils in Kraft getreten.

Bon der Arznei- und Heilmittelgebühr sind befreit,
alle Kranke, die länger als zehn Tage arbeitsunfähig sind,
für die weitere Dauer der Arbeitsunfähigkeit.
Bon der Krankenscheiogebühr und von der Arznei- und

Heilmittelgebühr sind befreit:
Arbeitslose»welche Hauptunterstützung aus der Arbeits¬

losenversicherung oder Krisenunterstützung erhalten,
als Arbeitslose Ausgesteuerte, wenn sie öffentliche

Fürsorge erhalten,
Inoalidenrenteubezieher,
Angestelltenrentenbezieher,
Unfallrentenbezieher, wenn die Rente 50°/o oder mehr

beträgt.
Kriegsbeschädigte, deren Rente 50°/„ oder mehr beträgt,
Kriegsbeschädigte» die neben ihrer Rente eine Zusatz-

reute beziehen,
Tuberkulöse und Geschlechtskranke, wenn sie von

ihrer Fürsorge- oder Beratungsstelle eine Bescheinigung über
ihre Bedürftigkeit vorlegen.

Wenn ein Kassenmitglied von diesen gesetzlichen Be¬
freiungsgründen Gebrauch machen will, so hat es bei der
Lösung des Krankenscheinesusw. die notwendigen Unter¬
lagen (Stempelkarte, Rentenbescheid usw.) der Kassenstelle
vorzuzeigen.

Wenn beim Abholen von Arznei in den Apotheken
Zweifel über die Bezahlung des Kostenanteils von 50 Pfg.
bestehen, raten wir den betreffenden Personen, sich bei der
Kassenstelle die Gebührenfreiheit bescheinigen zu lassen.

Des Weiteren machen wir sämtliche Versicherte darauf
aufmerksam, daß nach den neuen Vorschriften zur Inanspruch¬
nahme des Arztes (Zahnarztes, Dentisten) die Lösung eines
Krankenscheines(Zahnkarte) vürgeschrieben ist. In drin¬
genden Fällen kann der Schein nachher geholt werden.

Neuenbürg, den 15. Dezember 1930.
Vorsitzender des Vorstands: gez. : Fr. Heinzelmann.

Wildbad, den 15. Dezember 1930.

Danksagung.
Für die uns in so reichem Maße zugegangenen

Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden
meiner lieben Frau

Selene Kiefer
spreche ich auch im Namen meiner Familie
innigsten Dank aus.

Robert Kiefer.

Als Weihnachts-Geschenke
empfehle:

Allerlei Spiele , Spielwaren , Puppen und
Puppenwagen , Schaukelpferde , Rodel-
Schlitten , moderne Kinder-, Damen - und

Herrenschirme, Stöcke, Pfeifen usw.
S prvrent ksdstt.

Große Auswahl in Weihnacht«- und Neujahrs-Karten.
Bestellungen auf Ski nehme entgegen.

Um gütigen Zuspruch bittet
Immanuel Bott , Drechslermeister.

Hochzeits -Karten
E. Meeh'sche Duchdruckerei.

Des Büable rscht vielleicht en Not,
.Hot Honger jetzt ond will a Brot.
Mei' Weib schneid' cn Ranka ran,
Dees  gfallt 'r an, wenn se guats do kaa.
-ko Han-en gsrvgt : Wo kmmrrsckst denn her?
To ncba-her au , wem'r ghör,
'Sag, hoscht denn du koin Battcr , Bua?
Noi, secht der Strick ond greust drzna,
A Muader aber hoscht doch? hee!
Noi, hot'r gier zur Antwort gä.
Ganz platt ben i' ond sag: Ja , hör.
Wo stcrmnrst Du eigentlich no her?
Do lacht der Bua : Ha, i woiß net,
Mi Hot mei Danta ledich ghctl

(Aus Karl Lo h in illers neuestem Gedichtbändle „Lies
ond lach", das M solcher Lachpillen enthält . Äohmillers -Samm¬
lung musaßt 6 solcher Bäirdären. Preis je Mk. 1.50, mit Porte

MH. 1.65. Verlac^ arl Tetzner, Stuttgart XIII-Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch den 17. Dezember 1930, vormittags

10 Uhr, versteigere ich in Höfen  öffentlich gegen Bar-
Zahlung.

Ein Zimmerbüfett.
Einen Schreibtisch.

Zusammenkunft am Rathaus.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

MW Kaffee
Neuenbürg.Weihnachis-
Serzen

jeglicher Art empfiehlt
Earl Mahler.

Schenkt zu Mihuuchttu
warme

StMe.
besetzte oder unbesetzte Kamel¬
haarschnallenstiefel, Kamel¬
haarumschlagschuhe, Kamel-
haarniederlreter» besetzte
Filz-Schnallenstiefel, warm
gefütt.Leder-Schnallenstiefel,
warm gefütt. Lederpantoffel.

ferner empfehle ich
MenlkwenSAW « « !

in bester Qualität.
Kein Rabatt sondern billige

Preise!
Lrnrt « srmsnn,

Krnwact ».

in vornehmen
GesAenkdosrv
Frauenlob-Mischung

Dose 2 »^

3v Waggon
ä 10000 Liter

Wein
allein zum Offenoerkaus
lagern für uns in modern
eingerichteten Kellereien.

Zum Fest etwas
besonderes:

Rotwein
offen, Liter 60 PI»

Große Auswahl in

MscheNMiM
Verlangen Sie unsere
neue Weinpreisliste.

empfiehlt

Neuenbürg.ParkettMG
billig

Earl Mahler.

Wir verschleudern, zwecks Ein¬
führung,

5M Zentner Lebkuchen
1 großes Riesen- — ca. 10 Pfd. —
Postpaket (schöne Weihnachts-
pachung) echte feine Nürnberger
Lebkuchen, fein sortiert, Dessert-
Gebäck rc. zum Spottpreis von
nur 6,90 NM. Nachnahme.

LebkuchenfabrikSchmidt
in Nürnberg L. 124.

Leffexil. IM«
Me»«W de» l«. Dez..

abends Vs8 Uhr,
im Nebenzimmer Hotel
„Schwarzwaldrand"in

Dirkenfeld über:
..Wer wird

selig? '
Eintritt frei!

Jedermann freundlichst
eingeladen.

Meh -Berkauf.
Don Mittwoch den 17. Dezember 1936,

morgens 7 Uhr ab,
steht in den Stallungen des Friedrich König gegenüber
dem Bahnhof in Höfen  ein sehr

großer, frischer Transport ^
erMWrMMhM-

weir schöner, hoch-
trWger Kalbinnea,
sowie schöner Zucht- und EinstellriiAr
zum Derkauf , wozu Kauf- und Tausch-Liebhaber sreund-
lichst einladet

lilsukrea IMenWüt.
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